
Demokratische Werte mehr betonen
tie findet im Jahresprogramm
ebenfalls ihren Platz, aber
nicht in Form eines trockenen
Vortrags. Nein, politische Bil-
dung soll auch Spaß machen,
weshalb das Katholische Kreis-
bildungswerk am 3. Mai 2021
– dem Tag der internationalen
Pressefreiheit – zu einer szeni-
schen Lesungmit dem Journa-
listen und Historiker Georg
Maximilian Schulz ins Freisin-
ger Rathaus lädt. Sein Bühnen-
trio wird Rundfunk- und Pres-
sefreiheit auf unterhaltsame
Art unter die Lupe nehmen.
Dann ist noch jeder Einzel-

ne zum Mitmachen aufgefor-
dert bei der großen Foto-Akti-
on. Hier kann man Haltung
zeigen. Dafür schreibt man
ganz einfach auf ein DIN-A-3-
Papier, warum Demokratie
wertvoll ist oder warum man
an der LndD teilnehmen will,
und lässt sichdamit fotografie-
ren (Querformat). Die Bilder
schickt man dann an johan-
na.sticksel@freising.de, damit sie
auf der Webseite veröffent-
licht werden.
Weitere Infos: https://

www.freising.de/leben-wohnen/
lange-nacht-der-demokratie. cb

Wichtig war den Organisato-
ren dabei, alle Altersgruppen
einzubinden, auch die Jungen
und Jüngsten. Gelingen kann
das unter anderem, weil auch
das Freisinger Jugendzentrum
Vis-a-Vis sowie der Kreisju-
gendring inklusive seines AK
Jugendpolitik und das Eltern-
haus –unserTreffpunkt für Fa-
milienmit im Boot sind.
Alle Aktionen finden ihren

Auftakt am 2. Oktober, an
dem OB Tobias Eschenbacher
um 18 Uhr einen „Baum der
Demokratie“ pflanzen wird.
Er soll dieMenschen erinnern,
dass eine Gesellschaft nur
wachsen kann, wenn sie auf
gutem Boden steht. Mit dem
Aspekt „Freiheit“ setzt sich die
Ausstellung „Freiheit und Ich“
in der Vhs auseinander, die an
diesem Abend länger für ihre
Besucher geöffnet hat.
Vhs-Leiter Oliver Dorn

machte schon mal Lust auf ei-
nen Rundgang: „Das Thema
ist richtig gut aufbereitet. Es
zeigt viele demokratische
Aspekte und bietet viel Inte-
ressantes zumNachlesen.“
Die Pressefreiheit als eine

wichtige Säule der Demokra-

findet Johanna Sticksel. In
Freising fällt heuer am2.Okto-
ber daher der Startschuss zu
einem ganzen Veranstaltungs-
jahr zum Thema Demokratie.
Elf Monate lang sorgen die

teilnehmenden Organisatio-
nen für ein hochkarätiges und
abwechslungsreiches Pro-
gramm, das schließlich in der
„Langen Nacht der Demokra-
tie 2021“ gipfeln wird. Das
Spektrum reicht von Kunstak-
tionen über Diskussionsrun-
den, Stadtführungen bis hin
zu Workshops zum Thema.

fen, einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Denn ei-
gentlich hätte das große Spek-
takel mit zahlreichen Veran-
staltungen im ganzen Stadtge-
biet heuer am 2. Oktober stei-
gen sollen – passend zum 30.
Jubiläum der deutschen Ein-
heit. Das ist nun um ein Jahr
verschoben.
Die Zeit bis dahinwollen die

engagiertenVeranstalternicht
ungenutzt verstreichen las-
sen. Zuwichtig sei es, dieMen-
schen wieder für demokrati-
sche Werte zu sensibilisieren,

dem Netzwerk Politische Bil-
dung, Freising ist eine davon.
Und eben genau für diesen
Diskurs, für den Austausch,
für das Debattieren sollen die
zahlreichen Veranstaltungen
zwischen Oktober 2020 und
Oktober 2012 Raum geben.
Doch Corona hat die Pla-

nungen, die unter der Feder-
führung von Johanna Sticksel
und Marita Hanold vom Treff-
punktEhrenamt schonseitBe-
ginn des Jahres zusammen
mit rund 20 lokalen Institutio-
nen und Organisationen lau-

Freising – Was hält unsere Ge-
sellschaft zusammen? Diese
Frage zu stellen ist angesichts
demokratiefeindlicher Ten-
denzen in der Gesellschaft
richtig und wichtig. Und eben
mit dieser Frage ist auch die
„Lange Nacht der Demokratie
2021“ (LndD) überschrieben.
Auch in Freising haben sich
verschiedene Organisationen
zusammengetan, um ein bun-
tes Bildungs- und Veranstal-
tungsprogramm zum Thema
zu planen.Wegen der Corona-
Krise findet heuer im Oktober
nun eine kleine Version der
bayernweiten Veranstaltung
statt und ist Auftakt für ein
ganzes „Jahr der Demokratie“.
Der großeHöhepunkt ist dann
im Oktober 2021.
„Wir brauchen wieder den

politischen Diskurs in unserer
Gesellschaft“, sagt Claudia
Pfrang, Direktorin der Dom-
berg Akademie. Auch Pfrang
und ihr Team beteiligen sich
an der „Langen Nacht der De-
mokratie“ und dem „Jahr der
Demokratie“.
Über 30 Kommunen in Bay-

ern sind bei der Aktion von
Wertebündnis Bayern und

Die Organsiatoren (v. l):. Marita Hanold (Treffpunkt Ehrenamt), Sina Hörl (Integrationsbeauftrag-
te Stadt), Johanna Sticksel (Treffpunkt Ehrenamt), Claudia Pfrang (Domberg-Akademie), Oliver
Dorn (Vhs) , Ursula Delgado (KJR) und Claudia Bauer (KBW). LEH

„Charmantes“ Kraftwerk für den Balkon
Agenda 21, Stadtwerke und Stadt präsentieren transportable Solaranlage

eben keine Möglichkeit zu ei-
ner großen Dach-Anlage ha-
ben. Auch Tobias Grießl von
denStadtwerkenbegrüßtdiese
neueEntwicklung,waswieder-
um Beck sehr freute: „Das ist
halt einer, der sieht nicht nur
die Euro-Zeichen!“ Dennoch
muss laut Grießl klar sein: Die
Anlagen müssen bei den Frei-
singer Stadtwerken angemel-
det werden. Die Gefahr lauere
vor allem bei den uralten
schwarzen Zählern, so Beck:
„Die drehen sich dann rück-
wärts“, was nicht erlaubt sei.

Gut zu wissen.Die Agenda21 Projektgrup-
pe Energie und Klimaschutz
bietet einen kostenlosen Be-
ratungsservicean.VonMärz
bis Oktober werden jeden
ersten und dritten Donners-
tag zwischen 14 Uhr und
17.30 Uhr vor dem Energie-
lokal (Rindermarkt 5) sämtli-
che Fragen bezüglich Mini-
Solaranlage beantwortet.

den„Erneuerbaren“habe ihrer
Meinung nach gerade Photo-
voltaik das größte Zuwachspo-
tential in der Domstadt.
Durch die Freisinger Resolu-

tion zum Klimawandel in der
Stadtratssitzung im Januar
wurde dieser Wunsch ja auch
bestätigt. Auch diese kleinen
Solar-Anlagen können laut Hü-
neke ihrenTeil dazubeitragen.
Als großen Vorteil sieht die Kli-
mamanagerin die aktuelle Ver-
einfachung von beispielsweise
der Anmeldeformalitäten.
Pro Modul, erklärte Beck,

könne der Nutzer um die 300
Kilowattstunden gewinnen,
dieObergrenze liegebei600Ki-
lowattstunden pro Jahr. Damit
liege die Kosteneinsparung bei
ungefähr 150 Euro jährlich:
„Natürlich reicht das nicht aus
für eine komplett autarke Ver-
sorgung“, so Beck. Mit einer
Haltbarkeit von bis zu 20 Jah-
ren könne dennoch einiges an
Strom und Geld gespart wer-
den, vor allem von jenen, die

Marie Hüneke, zeigte sich be-
geistert. Ihrer Meinung nach
bieten die solaren Steckgeräte
eine gute Möglichkeit, die
Energiewende in Bürgerhand
weiterzubringen. Mieter wür-
den so endlich die Chance be-
kommen, im Bereich Energie
selbst mitzugestalten. Unter

– bevor der Kunde ans Netz
geht, muss nur noch für eine
spezielle Außensteckdose als
Absicherung gesorgt werden.
Es ist eine charmante Möglich-
keit, so Beck, einen Teil seines
Strom-Bedarfes aufdieseArt zu
gewinnen. Auch die Klima-
schutzmanagerin der Stadt,

VON RICHARD LORENZ

Freising – Langewar es nicht er-
laubt, jetzt aber können auch
Mieter ihre eigenekleine Solar-
Anlagen auf denBalkon stellen
und damit bis zu 600 Kilowatt-
stunden pro Jahr „ernten“. Am
Donnerstag stellte die Freisin-
ger Agenda21 Projektgruppe
Energie- und Klimaschutz zum
ersten Mal eine transportable
Solarstrom-Anlage vor.
Seit ungefähr einem halben

Jahr dürfen diese „Balkon-
Kraftwerke“ nun ganz offiziell
angesteckt werden, das Ge-
wicht von 15 Kilo würde laut
dem Agenda21-Sprecher Sepp
Beck jeder Balkon aushalten.
Preislich sollteder Interessierte
umdie500Euroeinplanen,die
sich nach fünf bis sechs Jahren
amortisierenwürden.
Die Mini-Solaranlage selbst

besteheauseinemodermehre-
ren Photovoltaik-Modulen, ei-
nem integriertenWechselrich-
ter und einemAnschluss-Kabel

Präsentierten die Minisolaranlage: Sepp Beck (Agenda 21),
Rainer Teschner (Solarfreunde Moosburg) und Marie Hüne-
ke, Klimaschutzmanagerion Stadt Freising, v. l.). FOTO: LEHMANN

Bibliothek auch
Dienstagsabends
und Samstags auf
Freising – Die Stadtbibliothek
bietet ab sofort dienstags eine
Abendöffnung bis 19 Uhr an.
Auch am Samstag kann die
Bibliothek ab 26. September
wieder besucht werden. So-
mit ergeben sich folgende
Öffnungszeiten: dienstags 10
bis 19 Uhr, mittwochs bis
freitags 10 bis 17 Uhr und
samstags 10 bis 13 Uhr. Die-
Hygiene-und Sicherheitsrege-
lungen müssen eingehalten
werden. Die Nutzung der
OPAC- undMultimedia-PCs in
der Bibliothek ist weiterhin
nur eingeschränkt möglich.
Die Arbeits- und Leseplätze in
der Bibliothek sowie die Ta-
geszeitungen stehen derzeit
leider nicht zur Verfügung.
Um die Medienauswahl zügig
treffen zu können, ist es von
Vorteil, sich vorab über den
OPAC der Bibliothek unter
https://opac.freising.de oder den
Mobil-OPAC https://freising.bib-
dia-mobil.de/ über das Medien-
angebot zu informieren. ft

Auf Tuchfühlung mit dem „Eine-Welt-Minister“
Staatskanzlei-Chef Florian Herrmann und OB Eschenbacher beim Gedankenaustausch im Weltladen

nis?“ Den fairen Handel un-
terstütze Herrmann aber
auch, weil davon sämtliche
Beteiligte profitieren kön-
nen. Fairness, so der Staats-
minister, könnte grundsätz-
lich leicht erreicht werden,
wenn man weiß, wie die Me-
chanismen funktionieren.
Eschenbacher wünscht

sich zudem eine Orientie-
rung bei beispielsweise Aus-
schreibungen im kommuna-
len Bereich für eine anständi-
ge Wertschätzung auf allen
Seiten – sozusagen Vergabe-
kriterien von einer Landes-
stelle, die auch Heide Hoff-
mann vom Fairen Forum
stark befürworten würde.
Hoffmann schlug vor: Eine
Anlaufstelle im Innenminis-
terium, die es bis dato noch
nicht gibt.
Für Hoffmann ist aber auch

vor allem das noch blockierte
Lieferkettengesetz, das Un-
ternehmen bei Verstößen in
Haftung nehmen soll, ein
zentrales Thema. Sorgfalts-
pflicht und Transparenz sei-
en die wichtigsten Faktoren.
Freiwillig allerdings würden
das die wenigsten Unterneh-
men mittragen – das vermu-
tete auch Hermann. „Die De-
batte darüber muss jetzt an-
fangen“, so der Staatsminis-
ter abschließend.

Welt-Minister“. Für ihn fun-
damental wichtig: Den Input
der Freisinger mit ins Minis-
terium nehmen. In seiner
„Außenpolitik“ sei auch im-
mer Entwicklungszusam-
menarbeit vordergründig,
diesbezüglich funktioniere

here Bedeutung geschenkt
hätten.
Engagierte Aktive aus dem

Fairen Forum Freising und
dem Verein Partnerschaft Ei-
ne Welt nutzten zudem die
Möglichkeit eines offenen
Austauschs mit dem „Eine-

reich, so die Einkäuferin und
ehrenamtliche Mitarbeiterin
des Bildungsteams Theresia
Endriß, habe den Weltladen
durch die Corona-Pandemie
gerettet – auch weil die Leute
aufgrund der Krise den Nah-
rungsmitteln wieder eine hö-

VON RICHARD LORENZ

Freising – Menschenwürdige
Arbeitsbedingungen, nach-
haltigesWirtschaften und fai-
re Löhne – in vielen Ländern
ist das keine Selbstverständ-
lichkeit. Um die Wichtigkeit
des Fair-Trade-Gedankens
auch deutlicher auf politi-
scher Ebene zu fokussieren,
hat der Weltladen Freising
am Samstag den Staatsminis-
ter Florian Herrmann (CSU)
zu einem „gesegelten“ Kaffee
im Rahmen der Fairen Wo-
che eingeladen.
Das gefragteste Produkt des

Weltladens, das auch Herr-
mann beeindruckte: Kaffee,
der komplett in Nicaragua
hergestellt und dann per Se-
gelschiff nach Deutschland
verbracht wird – so verbleibt
die Wertschöpfung im Her-
stellungsland.
Es würde oft nicht sehr

wehtun, wenn Produkte ein
wenig teurer, dafür aber fair
gehandelt werden würden,
betonte auch Oberbürger-
meister Tobias Eschenbacher
beim Stöbern durch den
Weltladen. Das Spektrum ist
vielfältig , vieles davon ist in
dem Freisinger Laden erhält-
lich – von Schokolade über
Kleidung bis hin zu Musik.
Gerade der Lebensmittelbe-

das Eine-Welt-Netzwerk sehr
gut, so Herrmann. Aber welt-
politische Themen, wie eben
auch Fair Trade, seien seiner
Meinung nach zunehmend
komplexer zu betrachten:
„Mit welchem Land hat man
denn noch ein gutes Verhält-

Bei der Stippvisite im Freisinger Weltladen: Theresa Endriss (Bildungsteam Weltladen), Oberbürgermeister Tobias
Eschenbacher und Staatsminister Florian Herrmann (v. l.). FOTO: LEHMANN LESERBRIEF

Erst einmal
Rücksicht lernen
Richard Lorenz: „Freising
hat viel verschlafen“, FT
vom 21. September:
Wer es wagt, sich als Fuß-
gänger in der Heiliggeistgas-
se und der Unteren Haupt-
straße zu bewegen, darf auf
keinen Fall verschlafen sein!
Die ach so vernachlässigten
Radfahrer, oder besser ver-
hinderten Tour-de-France-
Teilnehmer, kennen meist
kein Rechtsfahrgebot und
auch nicht dasWort Schritt-
geschwindigkeit, die hier
gilt. Rücksicht auf die
schwächsten Verkehrsteil-
nehmer ist denen meist
auch unbekannt, denn Sla-
lom fahren macht doch so
viel Spaß.Wenn ichmir die-
ses Szenario dann auf der
ganzen, „toll renovierten“
Hauptstraße vorstelle, kann
einem nur angst und bange
werden. Diese Rambos soll-
ten sich weniger benachtei-
ligt fühlen, sonder erst ein-
mal lernen, sich zivilisiert,
rücksichtsvoll und vor-
schriftsmäßig auf der richti-
gen Straßenseite im Ver-
kehr zu bewegen.

Joachim Weiss
Freising

Verzeihlicher
Gender-Fehler
Gendern in der Bundes-
wehr, FT vom 12./13 Sep-
tember:
Die Bundeswehr und alle
sonstigen Gender-Anhän-
ger*innen sollten im Auge
behalten, dass es bei den
Angesprochenen zu ironi-
schen oder auch missver-
gnügten Reaktionen kom-
men kann, wenn sich der
„Gender-Sprech“ nicht nur
ungeschickter Begriffe
(Hauptmann/Hauptfrau) be-
dient, sondern darüber hi-
naus auch noch selektiv an-
gewandt wird.
So ist es etwa den Freisin-

ger Behörden beim Erstel-
len des Info-Blattes „Baustel-
lenumfahrung der Innen-
stadt“ ergangen, als sie sich
der Gendersprache bedien-
ten. Zum Schluss der Info-
Broschüre ist den Behörden-
vertreter*innen ein kleiner
Fehler unterlaufen – näm-
lich in dem Satz: „Sollten
Sie als Anwohner . . .“ Tja,
genderkorrekt müsste es da
wohl heißen: „Sollten Sie
als Anwohner*innen ...“
Nicht schlimm: Fehler un-
terlaufen auch den fort-
schrittlichsten Genderver-
sierten Das ist gar nicht ein-
fach mit der Gender-Spra-
che.
Marlene Rottenkolber-Kromka
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Nicht aufgepasst
beim Einbiegen
Ein Freisinger (35) krachte
am Sonntag gegen 15.30
Uhr mit seinem Ford vom
Lankesberg kommend in
den Honda einer 29-Jähri-
gen aus Wolfersdorf. Die
Frau war auf der Mainbur-
ger Straße von rechts ge-
kommen,meldet die Polizei
Freising. Glücklicherweise
wurde niemand verletzt. An
den Fahrzeugen entstand
Sachschaden in Höhe von
rund 2000 Euro.
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